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Althoff, Karstadt und so weiter?

Karstadt, Krise, Kapital
�lteren Bottropern wird noch be-
kannt sein, dass das Karstadt-
Kaufhaus in Bottrop fr�her unter
dem Namen „Althoff“ firmierte –
Althoff wurde bereits im Jahre
1920 von Karstadt �bernommen,
trug den alten Namen aber noch
sehr lange. Doch Karstadt geh�rt
schon seit 2007 zu „Arcandor“.
Erst 1999 war die Karstadt AG
durch Fusion mit Quelle entstan-
den, also: Zusammenschluss einer
Fusion einer Fusion – der ganz
gew�hnliche Kapitalismus, in
dem der eine Kapitalist den an-
deren frisst und die Besch�ftigten
auf der Strasse landen.
Wer in Bottrop bei Karstadt ein-
kauft, erh�lt einen Kassenzettel,
der auf der R�ckseite Hinweise
�ber weitere mit Karstadt verbun-
dene Betriebe enth�lt: Le Buffet
Gastronomie, WOM Medienhan-
delsgesellschaft und Kaufhaus
Ahrens. Zum Arcandor-Konzern
geh�ren noch: Versandh�user
Quelle, Walz, Hess Natur, Bogner,

beitspl�tze im Karstadt-Haus ste-
hen auf dem Spiel.
Sollte es dann in absehbarer Zeit
zur Schlie�ung kommen, so wird
sich die Chefetage von Kaufland
freuen. Die Stadtverwaltung und
damit die Politik in Bottrop h�tte
jedoch neben dem halb leerste-
henden Hansa-Zentrum dann
auch noch mit einem ungenutzten
Karstadt-Haus zu tun.
Konjunkturprogramme helfen
unserer Stadt nur dann, wenn auch
die Kaufkraft von „Otto Normal-
verbraucher“ gest�rkt wird. Da
aber den Konzernen und Banken
Zucker in den Allerwertesten ge-
blasen wird, bleibt nicht viel �b-
rig. Insofern sollte sich die Chef-
etage von Kaufland nicht zu fr�h
freuen: Die Billigheimer-Konkur-
renz ist in Bottrop gro�. Auch
wenn  „Lidl“ zum gleichen Kon-
zern wie „Kaufland“ geh�rt: Den
Euro kann man nur einmal aus-
geben.

neckermann-online, das Reiseun-
ternehmen Thomas Cook, Kauf-
h�user Wertheim, KaDeWe usw.
Es muss Profit gemacht werden!
Das war in Bottrop lange gut
m�glich – zu Zeiten, als noch ge-
n�gend B�rger genug Geld hat-
ten, nicht st�ndig zu Billigkauf-
h�usern gehen zu mussten und so
lange man noch ziemlich konkur-
renzlos war. Doch diese Zeiten
haben sich ge�ndert: Die Billig-
heimer schossen und schie�en in
Bottrop aus dem Boden, das Geld
sitzt weniger locker, das Manage-
ment traf falsche Entscheidungen
und vor allem: Der unmittelbare
Konkurrent „Kaufland“ baut ge-
rade sein Gro�kaufhaus auf dem
ehemaligen Marktplatz.
Die Leitung des Kaufhauses
macht zwar noch auf Optimismus
und bittet, doch kr�ftig weiter bei
Karstadt zu kaufen und die Chef-
etage von Arcandor ruft nach
Staatsgeldern, um den Konzern zu
sanieren, doch die etwa 140 Ar- Michael Gerber, Tel.: 96227

Auch zu den kom-
menden Wahlen
bietet die DKP
wieder ihren

Briefwahl-
service .

Rufen Sie uns an:

Transparent der DKP auf der 1.-Mai-Demonstration in Bottrop
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Bei der Beratung �ber die kom-
munalen Investitionen im Rah-
men des Konjunkturpaketes II
darf nicht verdr�ngt werden, was
der Anlass f�r diese beispiellose
Ma�nahme ist. Die gr��te welt-
weite Finanz- und Wirtschaftskri-
se nach dem II. Weltkrieg zeigt,
dass Finanzspekulationen und
�berproduktionskrisen zum We-
sen des Kapitalismus geh�ren.
Die Ideologie des Neoliberalis-
mus, kr�ftig gef�rdert von allen
Parteien, die in den letzten 30 Jah-
ren die Bundesregierung gestellt
haben, hat Schiffbruch erlitten.
Landauf, landab wurde gepredigt:
Privat vor Staat und der Staat
m�sse sich aus den Finanzm�rk-
ten heraus halten. Das Ergebnis
ist eine einzige Katastrophe!
Die Exporte brechen ein, die Ar-
beitslosenzahlen n�hern sich
wieder den 4 Millionen mit wei-
ter steigender Tendenz! Die herr-
schende Klasse ist sichtbar ins
Gr�beln gekommen, wie dieser
Krise zu begegnen ist. Selbst von
Verstaatlichung bei Banken und
wichtiger Konzerne wird gespro-
chen! Ungewohnte Stimmen in
Deutschland.
F�r die Rettung des Finanzsys-
tems werden 500 Milliarden Euro
bereit gestellt. Alles wird f�r ei-
nen „Schutzschild der Banken“
bereit gestellt, damit die Manager
so weiter machen k�nnen, wie
bisher.

Die Hegde-Fonds werden nicht
verboten und Deutsche-Bank-
Chef Ackermann h�lt weiter an
einer Eigenkapitalrendite von 25
Prozent fest! Ein Schutzschild f�r
die Menschen, im Betrieb und
au�erhalb, gibt es dagegen nicht!
Ihnen wird sp�ter die Rechnung
pr�sentiert, wenn es gilt, die Mil-
liarden zu bezahlen!

Stellungnahme der DKP im Rat

F�r die Kommunen
werden jetzt 10 Milli-
arden Euro f�r ein In-
vestitionsprogramm
bereit gestellt. Bottrop
erh�lt aus diesem Pro-
gramm 13,4 Millionen
Euro. Die einzelnen
Ma�nahmen, die vor-
geschlagen werden,
sind sicherlich sinn-
voll.
Wer m�chte bestreiten
dass eine energetische
Sanierung des Hein-
rich-Heine-Gymnasi-
ums oder neue Fassa-
den an Schulen not-
wendig sind. Eine
nachhaltige Investition
in Schule und Bildung
darf aber sich nicht auf
Beton- und Technikma�nahmen
konzentrieren. Kleinere Klassen,
mehr Lehrerinnen, Sozialarbeiter
und Psychologinnen sind das Ge-
bot der Stunde!
Statt Fl�sterasphalt brauchen wir
f�r die kommunale Infrastruktur
eine Verbesserung des Angebotes
im �ffentlichen Nahverkehr. Dies
w�re ein wirksamer Beitrag f�r
den Umwelt- und Klimaschutz!
Nat�rlich muss alles sehr schnell
gehen, damit die �rtliche Wirt-
schaft Auftr�ge erh�lt. M�ssen
deshalb aber gleich unsere demo-
kratischen Regeln au�er Kraft
gesetzt werden? So k�nnen die
Bezirksvertretungen erst nach
dem Beschluss auf unserer heuti-
gen Ratssitzung die Ma�nahmen
sp�ter zur Kenntnis nehmen. Die
Vergaberichtlinien werden im
Schnellverfahren ge�ndert. Mit
Recht hat dies die Bezirksvertre-
tung S�d kritisiert und abgelehnt.
Wir teilen diese Kritik!
Die R�ckzahlung der Finanzmit-
tel soll in den Jahren 2012 bis

2021 erfolgen. Es erfolgt ein
„pauschaler Abzug bei den fi-
nanzkrafttun-abh�ngigen Zuwei-
sungen nach Ma�gabe des j�hrli-
chen Gemeindefinanzierungsge-
setzes“, wie es in den Richtlinien
f�r die Kommunen hei�t. Damit
wird die Gestaltungsm�glichkeit
der Stadt in Zukunft weiter ein-
geschr�nkt. Die Finanzen der
Kommunen werden nicht entlas- Irmgard Bobrzik, Tel.: 62020

tet, sondern in den Folgejahren
weiter belastet!
Notwendig w�re eine komplette
Entschuldung der St�dte und
Kommunen durch Bund und
Land! Alles andere ist die Fort-
setzung der bisherigen Politik, die
Kommunen in finanzieller Abh�n-
gigkeit von Bundes- und Landes-
politik zu belassen.

„Parkautobahn A 42 ist wie
ein Spaziergang durch den
Park von Sanssouci.“ Dies ist
kein Witz, sondern ein Zitat
aus der offiziellen Machbar-
keitsstudie �ber die Parkauto-
bahn A 42.
In mehreren Folien wird der
Park Sanssouci in Potsdam
mit der Autobahn durch das
n�rdliche Ruhrgebiet vergli-
chen. „Die Kolonnaden in
Sanssouci sind vergleichbar
mit den S�ulengalerien der
Emscherbr�cken.“ Fast k�nn-
te man den Eindruck gewin-
nen, die Planer h�tten zu tief
ins Weinglas geschaut oder
andere Drogen genommen.
Bevor die �ffentlichkeit rich-
tig begriff, was f�r einen Un-
sinn sich die Planer ausge-
dacht hatten, wurde ein Gro�-

Schloss Sanssouci ist
Autobahn!?

teil des Baumbestandes an der
Autobahn entfernt – weil es im
Park Sanssouci auch wenig
B�ume gibt? Damit nicht
genug: Jetzt sollen im Rahmen
der Kulturhauptstadt 2010
entlang der Autobahn Land-
schaftsfenster, Ohrenparks,
Parktore und Parktankstellen
entstehen - vermutlich reichen
die Initiatoren hier Sekt und
Schnittchen f�r die staunenden
Besucher. Das ganze wird den
Steuerzahler 40 Millionen
Euro kosten. Die Stadt Bottrop
ist mit 180.000 Euro dabei.
Daf�r hat Bottrop den Hut auf
bei der Planung. Wir sagen:
Nein Danke! Im Haushalt hat
die DKP der Parkautobahn
die Rote Karte gezeigt!

Dagmar Gerber, Tel.: 96227

Rettet die Banken!  Vor wem?

Glosse
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In Bl�mscher Manier verspricht
uns Arbeitsminister Olaf Scholz:
„Die Renten werden nicht ge-
k�rzt“. Und da wir nicht nur vor
einer Europa- und einer Bundes-
tagswahl stehen, sondern auch
mitten in einer der tiefsten Wirt-
schaftskrisen, die der Kapitalis-
mus bisher erlebt hat, reichen
Wahlversprechen nicht aus. Da
muss ein neues Gesetz her. Doch
was kommt nach der Bundestags-
wahl? Dann wird es wohl hei�en:
neues Spiel, neuer Wahlbetrug!
Denn Gesetze werden n�tigenfalls
schnell ge�ndert.
20 Millionen Rentner sind ebenso
viele W�hlerstimmen und die
wollen bedient werden so kurz vor
den Wahlen. Sechs Jahre
hintereinander mussten die Rent-
ner eine reale Senkung ihrer Ren-
ten hinnehmen: Drei Nullrunden,
sonstige Abz�ge und die Teue-
rungsrate bewirkten, dass der re-
ale Wert der Renten von Jahr zu
Jahr sank. Seit 2003bis ein-
schlie�lich 2008 verminderte sich
die Realrente um fast zehn Pro-
zent. Selbst wenn man die reale
Rentenerh�hung 2009 (+1,5 Pro-
zent) gegenrechnet, verloren die
RentnerInnen seit 2003 eine vol-
le Monatsrente (-8,4 Prozent) an
Kaufkraft!
Ausgehend von der dramatischen
Wirtschaftskrise droht nun in die-
sem Jahr ein Absinken der Brutto-
Lohn- und Gehaltssumme um 2,3
Prozent. Nach der bisherigen
Rentenformel w�rde dies zu einer
Senkung der Renten im n�chsten
Jahr f�hren. Hauptgrund f�r das
Absinken der Lohnsumme ist die
starke Zunahme der Kurzarbeit.
Doch das soll jetzt doppelt besser
werden, mit einer Rentenerh�-
hung und einer Rentengarantie.
Im Juli 2009 gibt es nun erstmals
eine Rentenerh�hung, die �ber
mikroskopische Dimensionen hi-
nausgeht: +2,41 Prozent im Wes-
ten; +3,38 Prozent im Osten.
W�rden die Lebenshaltungskos-
ten wie im Vorjahr steigen (+2,6
Prozent), w�rde auch diese Ren-
tenerh�hung von den Preissteige-
rungen aufgefressen.
Hinzu kommt die von Arbeitsmi-
nister Scholz (SPD) in Absprache
mit Kanzlerin Merkel (CDU) ini-

Mogelpackung für
Rentner

Sichere Renten?

tiierte Rentenschutzklausel, die
sicherstellen soll, dass die Renten
auch bei r�ckl�ufigen L�hnen
nicht sinken. Rentenk�rzungen
werden in dieser Regelung jedoch
nur dadurch ausgeschlossen, dass
Rentnerinnen und Rentner �ber
Jahre hinweg so genannte Null-
runden in Kauf nehmen m�ssen.
Damit sind f�r heutige und zu-
k�nftige Rentner reale Einkom-
mensverluste vorprogrammiert.
Der Zug in Richtung Altersarmut
wird so nicht gestoppt. DGB-Vor-
standsmitglied Annelie Bunten-
bach spricht aktuell von einer Al-
tersarmut „ungeahnten Ausma-
�es“ und fordert die „Zeitbombe
Altersarmut“ zu entsch�rfen.
Denn das Nettoeinkommen der
Rentner wird bis 2020 auf 46 Pro-
zent des letzten Nettoeinkommens
sinken.
Was treibt dann aber einen DGB
dazu, ein „gemeinsames Positi-
onspapier von SPD und DGB“ zu
beschlie�en unter dem sarkastisch
anmutenden Motto „F�r ein Eur-
opa des sozialen Fortschritts“?
Erforderlich w�re der von den
Gewerkschaften zu koordinieren-
de gemeinsame Kampf gegen die
Rente mit 67, gegen Altersarmut
und Rentenk�rzungen und f�r
Arbeitszeitverk�rzung bei vollem
Lohnausgleich, statt Wahlpropa-
ganda!

Irmgard Bobrzik, Tel.: 62020

Gegen den Bau der A 52 wurden
bei der Bezirksregierung M�nster
insgesamt 914 Einspr�che einge-
reicht, davon 355 aus Bottrop.
Gegen kein einzelnes Bauvorha-
ben in Bottrop gab es bisher eine
so hohe Zahl an Einwendungen.
In Gladbeck hat sich der Rat in
einer Sondersitzung gegen die
bestehende Planung ausgespro-
chen. In Essen hat die Bezirksver-
tretung von Karnap/Altenessen
einstimmig den Bau der A 52 ab-
gelehnt, ebenso f�nf evangelische
Kirchengemeinden in Essen. Die
Front der Ablehnung wird st�ndig
gr��er, je mehr Einzelheiten der
Planungen der Transitroute A 52
bekannt werden.

Auch wenn in Bottrop SPD, CDU
und die Stadtspitze sich gemein-
sam f�r einen schnellen Bau der
A 52 aussprechen, sind die W�r-
fel f�r die neue Transitautobahn
noch lange nicht gefallen. Im
Sp�therbst wird die Bezirksregie-
rung den offiziellen Er�rterungs-
termin durchf�hren, auf dem die

A 52: Wie  weiter?
Einwendungen gegen den Bau der
A 52 behandelt werden. Bei den
zahlreichen kritischen Einwen-
dungen bleibt der Ausgang v�llig
offen.

Das Bundesverkehrsministerium
hat der Initiative „Stoppt A 52“
mitgeteilt, dass ein m�glicher
Baubeginn erst zu erwarten ist,
wenn auch f�r das geplante Auto-
bahnkreuz A 2/A 52 Planungs-
recht besteht. Bei der breiten Ab-
lehnung der Autobahnpl�ne in
Gladbeck ist mit einer schnellen
Einigung nicht zu rechnen.

Je l�nger der Widerstand gegen
die A 52 st�dte�bergreifend an-
h�lt, um so gr��er ist die Wahr-
scheinlichkeit, dass die A 52 nie
gebaut wird. Unabh�ngig vom
Bau der A 52 brauchen die Sied-
lungen  Welheim und Boymanns-
heide endlich den l�ngst �berf�l-
ligen L�rmschutz!

Michael Gerber,
Telefon 96227

Bereits vor zwei Jahren hatte die
DKP eine Bedarfs Fu�g�ngeram-
pel an der B 225 in H�he der Be-
hindertenwerkstatt Rotthoffs Hof
gefordert. In der Vergangenheit
gab es dort bereits Unf�lle mit
Behinderten, die die Stra�e �ber-
querten. Nach langwierigen Ge-
spr�chen zwischen der Stadt und
dem „Landesbetrieb Stra�en“ gibt
es jetzt endlich gr�nes Licht: Die
Ampel wird in K�rze aufgestellt.
Die Behinderten k�nnen k�nftig
gefahrlos die Landesstra�e �ber-
queren.

Stephan Nowaczek

DKP Erfolg:
Ampel am
Rotthoffs Hof

Treffen der DKP mit Anwohnern der B 224

Widerstand zwecklos?
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Auf Anfrage von DKP-Ratsherrn
Michael Gerber, Vorsitzender des
Schulausschusses, musste das
Schulverwaltungsamt best�tigen,
dass an zwei Bottroper Schulen
Sportsch�tzen Schie�st�nde un-
terhalten. In den R�umlichkeiten
der Willy-Brandt-Gesamtschule
und der Grundschule Grafenwald
ist jeweils ein Sportsch�tzenver-
ein t�tig. An diesen Schulen wird
mit Luftgewehren und Luftpisto-
len ge�bt.
Michael Gerber: „Waffen haben
grunds�tzlich nichts an Schulen
zu suchen.“ Als Vorsitzender des
Schulausschusses wird er dies auf
der n�chsten Sitzung des Schul-
ausschusses zum Thema machen.
Er fordert die Verwaltung auf,
m�glichst schnell die Schie�st�n-
de an den Schulen zu schlie�en
und den Sportsch�tzen andere
�rtlichkeit zur Verf�gung zu stel-
len. Verwaltung und Schulleitung
m�ssen sofort �berpr�fen, dass
keine Waffen auf dem Schulgel�n-
de gelagert werden.

Ulrich Kunold, Tel: 7734190

Schießstände
an Bottroper
Schulen

Erst hat die Stadt als Eigent�mer
die alten Zechenh�user Am Lam-
perfeld verkommen lassen. Jetzt
wird der marode Zustand als Be-
gr�ndung f�r den geplanten Ab-
riss herangezogen.
Einzig die DKP hat im Wirt-
schaftsf�rderungsausschuss ge-
gen den Abriss gestimmt.
Einerseits werden B�rgerh�user
in der benachbarten Randebrock-

Stadt beschloss Abriss von
Zechenhäusern

stra�e unter Denkmalschutz ge-
stellt, andererseits die letzten Ze-
chenwohnungen der Bergleute im
Stadtzentrum ein Opfer der Ab-
rissbirne.
Nicht nur die Anwohner, die sich
lange f�r den Erhalt der Zechen-
h�user eingesetzt haben, bedauern
den Verlust eines weiteren alten
St�ckes Bottrop.

Herbert Dibowski, Tel.: 33855

Gemeinsam wollen Verwaltung,
SPD und CDU noch mehr Bau-
gebiete in Kirchhellen, Grafen-
wald und Feldhausen ausweisen.
Der d�rfliche Charakter von Feld-
hausen geht immer mehr verloren.
Das geplante Baugebiet Geers-
kamp muss gestoppt werden. In
Grafenwald soll ein Baugebiet
zwischen der Friedenstra�e und
Vossundern ausgewiesen werden.
Bereits heute hat Bottrop mit den
h�chsten Fl�chenverbrauch aller
St�dte im Ruhrgebiet. Das gr��te
Neubaugebiet Bottrops am Schul-
tenkamp wird in den n�chsten
Jahren zwischen der Hackfurtstra-
�e, Dorfheide und der Rentforter
Stra�e entstehen. Eine goldene
Nase werden sich dabei der CDU
Ratsherr Volker Haas als Bautr�-
ger und der SPD-Bezirksvertreter
Dieter Stratmann als Architekt
verdienen. Ein Schelm, wer b�-
ses dabei denkt!

Stephan Nowaczek

Keine neuen
Baugebiete
in Kirchhellen

Die ersten Arbeiten f�r daBebau-
ungsgebiet Schwarwiese im Eigen
haben begonnen. Insgesamt sol-
len 45 Wohneinheiten in Form
von zweigeschossigen Einzel-
und Doppelh�usern errichtet wer-
den. Gegen diese enge Bebauung
hatten sich Anwohner und die
DKP gewandt. In nicht�ffentli-
cher Sitzung des Bau- und Ver-
kehrsausschusses am 21. April
wurde ein Erschlie�ungsvertrag
zwischen der Stadt Bottrop und
der Bockhold GmbH beschlossen.
Bestandteil des Vertrages ist die
Erneuerung des Mischwasserka-
nals und der Fahrbahndecke in der
Kr�mmerstra�e. Die Stadt betei-
ligt sich an den Kosten mit 70
Prozent. Auf Nachfrage des DKP-
Vertreters Ulrich Kunold wurde
von der Verwaltung best�tigt, dass
sich die Anwohner der Kr�mmer-

Schwarwiese:
Erschließung auf
Kosten der Anwohner

stra�e an den Kosten beteiligen
m�ssen. Die DKP hatte gefordert,
dass die Bockhold GmbH allein
die Kosten �bernehmen m�sse.
Ohne die Bebauung w�re eine
Erneuerung des Mischwasserka-
nals nicht notwendig gewesen.
Als einzige Fraktion hat die DKP
den Erschlie�ungsvertrag abge-
lehnt.
Die Anwohner der Kr�mmerstra-
�e f�hlen sich von der Stadt ge-
t�uscht und hereingelegt. Sie sol-
len sich jetzt an den Kosten f�r
die Erschlie�ung der Schwarwie-
se beteiligen, obwohl die dichte
Bebauung von ihnen abgelehnt
wurde. Mit einer Unterschriften-
sammlung protestieren jetzt die
Anwohner dagegen, dass sie f�r
etwas bezahlen sollen, was sie
nicht gewollt haben.

Manfred Plümpe, Tel.:

DKP-Erfolg: Ampel am
Rotthoffs Hof
Bereits vor zwei Jahren hatte die
DKP eine Bedarfsfu�g�ngerampel
an der B 225 in H�he der Behin-
dertenwerkstatt Rotthoffs Hof ge-
fordert. In der Vergangenheit gab
es dort bereits Unf�lle mit Behin-
derten, die die Stra�e �berquerten.
Nach langwierigen Gespr�chen

zwischen der Stadt und dem „Lan-
desbetrieb Stra�en“ gibt es jetzt
endlich gr�nes Licht. Die Anlage
wird in K�rze aufgestellt. Die Be-
hinderten k�nnen k�nftig gefahr-
los die Landesstra�e �berqueren.

Stephan Nowarczek

Treffen der DKP mit Anwohnern der Krümmerstraße
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Die Wohnverh�ltnisse in der Ro-
bert-Brenner-Stra�e sind men-
schenunw�rdig. Die st�dtische
Wohnungsgesellschaft GBB hat
die Siedlung �ber viele Jahre ver-
kommen lassen. Die Balkone sind
bauf�llig, Wohnungen feucht und
im Winter kalt. F�r 70 qm Wohn-
fl�che steht nur ein Kohleofen zur
Verf�gung. Bereits im September
2008 hatte die DKP auf den un-
haltbaren Zustand aufmerksam
gemacht.
GBB Gesch�ftsf�hrer Hans-J�r-
gen Bode versprach den Mietern
schriftlich, dass im November der
Aufsichtsrat der GBB Ma�nah-
men beschlie�en werde. Sp�-
testens Ende Februar sollten die
Mieter Genaueres erfahren. Doch
nichts geschah. Erst durch das
Einschalten der Presse sah sich

Herr Bode gezwungen, endlich
Farbe zu bekennen. Fr�hestens
Anfang 2010 soll erst eine Ent-
scheidung bei der GBB getroffen
werden, welche baulichen Verbes-
serungen durchgef�hrt werden.
Bewohnerin Ursula H�user: „Wir
Mieter f�hlen uns von der GBB
get�uscht. Schriftlich hatte man
uns mitgeteilt, dass sp�testens
Ende Februar 2009 eine Entschei-
dung �ber ein Modernisierungs-
konzept getroffen wird.“
Vorsitzender des Aufsichtsrates
der GBB ist �brigens CDU-Rats-
herr Trottenburg und Gesch�fts-
f�hrer neben Herrn Bode der
Technische Beigeordnete und
SPD-Oberb�rgermeisterkandidat
Bernd Tischler.

Günter Ziemmek, Tel. 7340005

Wohnungsgesellschaft GBB
täuscht Mieter

Der Jugendhilfeausschuss hat in
seiner letzten Sitzung einer Ver-
waltungsvorlage zugestimmt, die
f�r Familien in Trennungs- und
Scheidungssituationen nur noch
die Beratung durch einen kirch-
lich gebundenen Verband, den
Sozialdienst Katholischer Frauen
(SKF), vorsieht.
B�rgern, die einer anderen oder
keiner Konfession angeh�ren, ist
es damit zuk�nftig erschwert, sich
an den Allgemeinen Sozialdienst
des Jugendamtes zu wenden, der
nur noch den Kindesschutz �ber-
nimmt. Scheidungs- und Tren-
nungsberatung und Namens�nde-
rungen sowie einige weitere fami-
li�re Beratungsangebote sollen
nur noch vom SKF durchgef�hrt
werden. Die Betreuung von
Schulm�den und –schw�nzern

Gegen Zwangsberatung
durch kirchlichen Verband

soll auch nur noch durch den ka-
tholischen Verband erfolgen, ob-
wohl vor nicht langer Zeit daf�r
im Jugendamt eine ganze Stelle
eingerichtet werden sollte.
Die DKP ist gegen diese Regelun-
gen. Auf die Kritik der DKP im
Jugendhilfeausschuss antwortete
der Leiter des Jugendamtes, Herr
Notthoff, dass sich in diesen Fra-
gen B�rger auch weiterhin an das
Jugendamt wenden k�nnten.
Wenn sich an der personellen
Unterbesetzung des Jugendamtes
nichts �ndert, wird die Realit�t
jedoch eine andere sein. Bei
Pflichtaufgaben der Stadt m�ssen
f�r die Einwohner auch k�nftig
eine weltanschaulich neutrale In-
stitution wie das Jugendamt als
Beratungsstelle erhalten bleiben.

Gertrud Schulz, Tel.: 684055

Michael Gerber, Oberb�rgermeis-
terkandidat der DKP, beteiligte
sich als Pate bei der bundeswei-
ten 72-Stunden-Sozialaktion des
Bundes der Katholischen Jugend.
Gemeinsam mit Kindern der
DPSG St. Peter wurde eine
Pflanzaktion in der Senioren-
wohnanlage Bernhard Poether

Gerber unterstützte
72-Stunden-Aktion

durchgef�hrt. F�r die Freizeitge-
staltung wurde ein Spieltisch mit
verschiedenen Brettspielen ange-
fertigt.
Michael Gerber: „Es war beein-
druckend mit welchem Engage-
ment und Begeisterung die 11- bis
14 j�hrigen Kinder sich an der
Aktion beteiligt haben.“

Marode Balkone und triste Fassaden in der Siedlung Robert-
Brenner-Straße
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Seit der PISA-Studie Anfang die-
ses Jahrtausends hat sich viel ver-
�ndert: Offene Ganztagsgrund-
schulen, Ganztagshauptschulen,
gebundene und offene Ganztags-
realschulen und Gymnasien.
Doch alle �nderungen in unserem
Schulsystem bleiben meistens nur
St�ckwerk.

Wir brauchen ein neues Schul-
system!
Das dreigliedrige Schulsystem
(Haupt-, Realschule und Gymna-
sium) plus Gesamtschule ist �ber-
holt. PISA lehrt, dass unsere Kin-
der l�nger gemeinsam beschult
werden m�ssen. Daher fordert die
DKP nicht erst seit PISA ein ein-
heitliches Schulsystem f�r alle.
Doch dies ruft immer wieder die
Kritiker aus der konservativen
Ecke  auf den Plan. Sie bef�rch-
ten, dass die Bildung der Kinder
der Reichen der „Gleichmacherei“
zum Opfer fallen wird.
Doch das fordert die DKP auch
gar nicht: Wir wollen gleiche Bil-
dungschancen f�r alle unabh�n-
gig vom Geldbeutel und der sozi-
alen Herkunft.
Dazu nutzt es aber nichts, nur ein
einheitliches Schulsystem mit den
gleichen vielen M�ngeln wie das
jetzige zu installieren. Die Rah-
menbedingungen m�ssen ent-
schieden ver�ndert werden.

Daher fordert die DKP zus�tzlich
zum einheitlichen Schulsystem:
 die Ganztagsschule als Re-
gelschule, kostenlos und an allen
Schulformen;
 kleinere Klassen: In Grund-
schulen maximal 20, in den Se-
kundarstufen I und II maximal 25
Sch�lerinnen und Sch�ler;
 keine Gro�schulen, sondern
pro Schule nur vier Parallelklas-
sen;
 mehr Lehrerinnen und Leh-
rer;
 Sozialarbeiter und -p�dago-
gen bzw. Psychologen an allen
Schulen;
 gesundheitliche Betreuung der
Sch�lerinnen und Sch�ler an den
Schulen;

Einheitliches Schul-
system notwendig!

Mal was Grundsätzliches

Die Schullandschaft ist auch in Bottrop in Bewegung gekommen.
Grund ist nicht nur die Sch�lerzahlentwicklung, die seit einigen
Jahren abnimmt.

 jedes Kind verdient maxima-
le F�rderung, lernschwache
genauso wie hochbegabte Kinder;
 Ver�nderung und Verbesse-
rung der Ausbildung der Lehre-
rinnen und Lehrer und
 verpflichtende Sprachf�rde-
rung f�r Kinder mit Migrations-
hintergrund im Vorschulalter.

Schneller als gedacht werden wir
uns in Bottrop mit der Schulent-
wicklung auseinandersetzen m�s-
sen. Es wurden in den letzten Jah-
ren bereits zwei Grundschulen
und eine Hauptschule aufgel�st.
Acht Grundschulen wurden im
letzten Jahr zu Grundschulver-
b�nden zusammengelegt. Die
Anmeldezahlen f�r das Schuljahr
2009/2010 f�r die Hauptschulen
in Alt-Bottrop sind so niedrig, wie
nie zuvor.
Die Stadt Bottrop muss ein um-
fassendes Schulkonzept entwi-
ckeln, dass nicht nur unter Kos-
tengesichtpunkten, sondern vor
allem unter p�dagogischen und
Nachhaltigkeitgesichtspunkten
betrachtet wird. Zu ber�cksichti-
gen ist dabei auch eine ausrei-
chende Versorgung in Kirchhel-
len.
Zu bef�rchten ist allerdings, dass
sich die Bef�rworter des beste-
henden Schulsystems wieder
einmal durchsetzen werden und
das alles auf ein Schulsystem hi-
nausl�uft, das das Gymnasium
beibeh�lt und alle anderen Sch�-
lerinnen und Sch�ler in einer ein-
heitlichen Schule unterrichtet.
Viele sehen dies dann schon als
Fortschritt, aber gleiche Bildungs-
chancen f�r alle wird es so immer
noch nicht geben.
Wenn die Politik es mit der F�r-
derung der Bildung ernst meint,
muss mehr Geld in unser Schul-
system investiert werden, sonst
bleibt das deutsche Schulsystem
im internationalen Vergleich
weiterhin auf den letzten Pl�tzen
sitzen.

Gespräch mit Helmuth Diekmann

Die „notizen“ f�hrten ein Ge-
spr�ch mit Helmuth Diekmann,
Vorsitzender des Personalrats
f�r Lehrerinnen und Lehrer an
Grundschulen in Bottrop.

Frage: Das Thema Gewalt an den
Schulen beschäftigt bundesweit
die Öffentlichkeit. Wie sehen Sie
die Situation an Bottroper Schu-
len?

Herr Diekmann: Bottrop unter-
scheidet sich nicht von der Schul-
landschaft in der Bundesrepublik.
Extrem spektakul�re Gewaltereig-
nisse haben Ursachen, die zur Zeit
wissenschaftlich untersucht wer-
den. In  Bottrop findet das Ph�-
nomen Gewalt in einem sehr Pro-
duktiven Umgang mit dem The-
ma in den Kollegien und schul-
�bergreifend im Bottroper Netz-
werk gegen Gewalt seinen Nieder-
schlag.  Es gibt in fast jeder Schu-
le Unterrichtsreihen zur Fr�her-
kennung und Pr�vention von Ge-
walt, z.B. „Faustlos“, Streit-
schlichterprogramme, bis hin zu
sehr finanzaufw�ndigen Zirkus-
projekten.

Frage: Die Offene Ganztags-
grundschule hat weit größeren
Zulauf als erwartet. Wie soll die
Stadt darauf reagieren?

Herr Diekmann: Die Nachfrage
nach Ganztagtreuung an Bottro-
per Schulen zeigt deutlich, dass
es einen sehr hohen Bedarf gibt.
Das derzeitige Raumangebot an
den eingerichteten Ganztagen
umfasst ca. 75 Gruppen zu je 25
Kindern. Von der Landesregie-
rung angedacht war ein Angebot
an 2/3 aller Primar- und F�rder-
schulen f�r jeweils 25 Prozent der
Sch�ler.
Bei der Umsetzung der Ganztags-
idee hat Bottrop schnell und um-
fangreich gehandelt. Inzwischen
bieten alle Grundschulen einen
offenen Ganztag an, der in vielen
Schulen in neu gebauten oder
umgestalteten Klassenr�umen
stattfindet. Die Kapazit�tsgrenze
liegt bei 57 Gruppen zu je 25 Kin-
dern. Ich glaube, dass das Pro-
blem des Ganztages ein Problem
unseres Schulsystems ist. NRW
sollte sich endlich am europ�i-

schen Ausland orientieren und ein
fl�chendeckendes f�r Sch�ler-
innen und Sch�ler kostenfreies
Modell von Ganztagsschule in-
klusive Mittagessen anbieten. Der
Bedarf ist ja offensichtlich da.
Selbstverst�ndlich muss gew�hr-
leistet sein, dass das Ganztagsper-
sonal �ber einen hohen Ausbil-
dungsgrad verf�gt, gesicherte Ar-
beitsvertr�ge hat, kontinuierlich
�ber einen l�ngeren Zeitraum ein
gemeinsames Kollegium bildet.
Das ist ohne das Land nicht zu
l�sen. Die Tr�ger versuchen die-
sem Engpass z.B. durch Nutzung
von Turnhallen, Schwimmb�dern
und Aktivit�ten au�erhalb der
Gruppenr�ume gerecht zu wer-
den.
Zum Thema Ganztag wird die
GEW in Bottrop im Herbst eine
Diskussionsveranstaltung durch-
f�hren.

Frage: Wie sehen die Vorschläge
der GEW für ein längeres gemein-
sames Lernen in der Schule aus?

Herr Diekmann: Mit „l�nger ge-
meinsam lernen“ ist nicht der
Unterricht an einem Tag gemeint.
„Gemeinsam l�nger lernen“ be-
deutet vielmehr, dass Sch�ler-
innen und Sch�ler und in diesem
Zusammenhang nat�rlich die El-
tern von dem meines Erachtens.
uns�glichen Druck einer Selekti-
on nach dem vierten Schuljahr in
Richtung Haupt-, Real-, Gesamt-
schule und Gymnasium an einem
aus Sicht der GEW viel zu fr�hen
und aus vielen Gr�nden unsinni-
gem Zeitpunk befreit werden. Es
gibt eine bundesweite Initiative
mit dem Namen „L�nger gemein-
sam lernen“, deren Ziele mit de-
nen der GEW deckungsgleich
sind. Ich zitiere aus dem Leitsatz
der Initiative: „Eine gemeinsame
Schule f�r alle muss eine Schule
sein, die Verschiedenheit respek-
tiert und nicht von allen das Glei-
che verlangt, sondern jedes ein-
zelne M�dchen und jeden einzel-
nen Jungen in seiner Gesamtent-
wicklung unterst�tzt und daf�r
sorgt, dass beim miteinander und
voneinander Lernen individuelle
F�higkeiten und soziale Kompe-
tenzen optimal entwickelt werden
k�nnen“.

Länger gemeinsam
lernen

Michael Gerber
Vorsitzender Schulausschuss

Ulrich Kunold,
Vertreter im Schulausschuss;

Tel.: 7734190
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Auf Antrag der DKP-Frawurde in
der letzten Sitzung des bau- und
Verkehrsausschusses im April
�ber den Stand der k�nftigen
Marktgestaltung in der Innenstadt
von Seiten der Stadtverwaltung
berichtet. Die DKP hatte gefor-
dert, dass bei der Diskussion, wie
der Markt der Zukunft aussehen
soll, alle betroffenen B�rgerinnen
und B�rger, also Markt- und Ein-
zelh�ndler, aber auch Anwohner
einbezogen werden.
Dezernent Ketzer (CDU) teilte
mit, dass der Markt auf dem neu-
en Berliner Platz „um ein Drittel
Frontmeter geringer“ sei als
vorher. Daher w�rden f�nf ver-
schiedenen Varianten untersucht.

Der Markt:
 bleibt dort, wo er zur Zeit
durchgef�hrt wird;
 kommt zur�ck auf den Berli-
ner Platz;
 kommt zur�ck auf den Berli-
ner Platz und der Altmarkt wird
einbezogen;
 kommt zur�ck auf den Berli-
ner Platz und Teile der Post- und
Brauerstra�e werden mit einbezo-
gen oder
 findet auf dem Berliner Platz
und auf dem Kirchplatz (Cyria-

Der Markt wird
zu Markte getragen

kuskirche) mit der Poststra�e als
Verbindung statt.
Erst in der Sitzung des Bau- und
Verkehrsausschusses am 17. Juni
soll eine Entscheidung getroffen
werden, welche Variante zum
Zuge kommt, denn, so Ketzer:
„Dem Investor wurde schlie�lich
Markt vor der T�r versprochen.“
Das ist genau, was die DKP-Frak-
tion bef�rchtet hat. Dem Investor
wurden Versprechungen gemacht,
die jetzt auch einhalten will, ohne
R�cksicht auf die Interessen der
Markt- und Einzelh�ndler. Die in
den letzten wiederholt �ffentlich
gef�hrten Diskussionen �ber die
Zukunft des Wochenmarktes in
der Innenstadt scheinen dabei
zweitrangig zu sein. Dies konnte
man auch der Bemerkung des
Herrn Ketzer entnehmen, dass es
schwierig sei, eine Diskussion mit
allen Beteiligten zu f�hren.
Die DKP-Fraktion fordert eine
umfassende L�sung unter Einbe-
ziehung aller Beteiligten, bei der
auf jeden Fall die Interessen der
Markth�ndler verst�rkt ber�ck-
sichtigt werden. Sonst haben nach
Bef�rchtungen der DKP-Fraktion
der Markt und die Innenstadt kei-
ne Zukunft mehr.

Gertrud Schulz, Tel: 684055

Die Vorw�rfe der DKP gegen die
T�tigkeit der Arbeit f�r Bottrop
(AfB) haben f�r kr�ftigen Wirbel
gesorgt. Die Anschuldigungen
gegen den Gesch�ftsf�hrer der
AfB, Karl Trimborn, konnten im
Hauptausschuss nicht ausger�umt
werden, da die Dienstaufsichtsbe-
schwerde des Personalrates der
Arbeitsagentur gegen Herrn Trim-
born weiterhin unter Verschluss
bleibt. Die Verwaltung m�chte
den gesamten Vorgang aussitzen.
Die DKP hatte dem Hauptaus-
schuss zahlreiche Vorschl�ge f�r
eine bessere Transparenz vorge-
legt:
 Die Einf�hrung eines unabh�n-
gigen Ombudsmannes, der Be-
schwerden nachgehen kann,
 alle Fraktionen im Beirat der
AfB zu beteiligen,
 �ffentliche Sitzungen des Bei-
rates und

 eine strengere Berichtspflicht
der AfB gegen�ber dem Beirat.
Alle diese Vorschl�ge wurden von
CDU und SPD abgelehnt. Die
AfB soll weiterhin ohne wirksa-
me Kontrolle bleiben.
Auch der Vorsitzende des DGB
Emscher-Lippe Josef H�lsd�nker
kritisierte scharf die Bottroper
Praxis der Ein-Euro-Jobs und be-
zeichnete den Beirat als „nicht
funktionierendes Feigenblatt“.
W�hrend z. B. die Stadt Reckling-
hausen seit dem 1. Mai keine Ein-
Euro-Jobber mehr besch�ftigt,
sind bei der Bottroper Stadtver-
waltung 170 t�tig. In Bottrop wer-
den bekanntlich selbst die Au�en-
anlagen von Tennispl�tzen durch
Ein-Euro-Jobs betreut! Die DKP
wird auch k�nftig solchen Miss-
brauch �ffentlich machen.

ARGE bleibt im Argen!
Affäre

Irmgard Bobrzik, Tel: 62020

Vor Beginn der Umbauma�nahme
des Berliner Platzes wurde uns
Markth�ndlern seitens der Stadt
zugesagt, dass alle Markth�ndler
wieder auf den neugestalteten
Berliner Platz zur�ck k�nnen.

Nun werden wir mit der Tatsache
konfrontiert, dass dort ein Drittel
weniger Marktfl�che f�r den Wo-
chenmarkt vorhanden ist.

Thorsten Scheffzik, Bottroper
Markthändler zum Wochenmarkt
in der Innenstadt:

Stellungnahme eines Markthändlers

Es gab eine Umfrage bei den
Markth�ndlern, dabei hat sich die
gro�e Mehrheit daf�r ausgespro-
chen, dass der Markt in der Innen-
stadt verbleibt. Wir sind in jedem
Fall dagegen, dass der Markt ge-
teilt wird. Wir erwarten, dass die
Stadt nicht �ber die K�pfe von
uns Markth�ndlern, dem Einzel-
handel und den Bottroper B�rgern
entscheidet.

Ostereier-Suchaktion der DKP auf der Spielfläche Maybachweg

Ostereier suchen am
Maybachweg

Veranstaltung der 8.-Mai-Initiative am Rathaus zu Ehren der
Opfer des Faschismus. Pfarrer Johannes Schildmann gedachte
der Euthanasie-Opfer, darunter auch 105 Menschen mit
Behinderungen aus Bottrop.

Wochenmarkt Innenstadt
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